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Jugendfreunde

Siebenter Auftritt

Philipp . Amelie

Amelie ( aus dem Garten )

Haſt du mich gerufen , Philipp ?

Philipp

Amelie

Was wollte denn Herr Hagedorn von dir ? Und wo

iſt ſeine Frau ?

Ja , Amelie .

Philipp

Ach , Amelie , es gibt da einen peinlichen Zwiſchenfall .

Amelie
So ? ꝰ

Philipp

Und , wie ich leider annehmen muß , durch deine Schuld .

Amelie

Durch meine Schulde !

Philipp

Haſt du zu Frau Scholz geſagt , daß Frau Hagedorn
ſich die Haare färbt ?

Amelie

Iſt es das ?

Philipp

Ja , allerdings . Frau Hagedorn hat es wieder gehört .

Amelie

Von Frau Scholz !
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Philipp

Amelie

Das iſt ja ſehr hübſch ! Das iſt ja äußerſt niedlich !

Eine vertrauliche Bemerkung zur Frau eines deiner Jugend⸗g zur Jug

freunde — die wird ſofort weitergeklatſcht . Darauf ſoll

man vorbereitet ſein — auf eine ſo impertinente Zwiſchen⸗

trägerei ! Nein , das hätte ich hinter dieſer kleinen Kröte

nicht geſucht .

Offenbar .

Philipp

Du haſt ja recht . Es war unſchön von Frau Scholz

Amelie

Unſchön ! Wie zartfühlend du das ausdrückſt !

Philipp

Es war ſehr häßlich . Aber immerhin , das iſt für dich

keine Entſchuldigung .

Amelie

Ja , Philipp , es iſt unentſchuldbar , daß ich in deinen

Kreiſen dieſelben Begriffe von geſellſchaftlichem Takt voraus⸗

ſetzte , die ich von zu Hauſe gewöhnt bin .

Philipp

Ich bitte dich , keine Erregung ! Laß uns in aller

Amelie

Aber es wird mir dadurch von neuem bewieſen , daß

ich hier deplaciert bin , und du nicht minder .

Philipp

Amelie , wie kannſt du
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Amelie

Sei doch nur ehrlich gegen dich ſelbſt ! Du biſt ein
feinbeſaiteter , vornehmer Menſch ; du biſt aus guter Familie ,

und nur aus falſcher Pietät für deine Schulkameraden
willſt du dir nicht eingeſtehen , daß ihre Zigeunermanieren
deinen geſelligen Bedürfniſſen nicht mehr genügen .

Philipp

Da irrſt du , Amelie, ; da irrſt du ganz gewaltig . Wenn
du dich nur bemühen wollteſt , dieſe ausgezeichneten Menſchen
näher kennen zu lernen

Amelie

Ich habe mich bemüht ; das haſt du ſelber vorhin an⸗
erkannt . Ich habe mir um deinetwillen ſogar gewaltſam
eingeredet , daß ich mich hier behaglich fühle . Aber ver⸗
gleiche doch nur die heutige Geſellſchaft mit der geſtrigen !
Hätteſt du etwa den Mut , Herrn und Frau Hagedorn oder

Herrn und Frau Scholz mit Onkel Julius zufammenzu⸗
bringen , mit dieſem vollendeten Kavalier ?

Philipp

Nun , was das anbelangt — ein vollendeter Kavalier
iſt Bruno mindeſtens auch .

Amelie

Ein allzu vollendeter , wie mir ſcheint . Über dieſen
komfortablen Herrn will ich mich jetzt nicht ausſprechen.
Es hat mich Überwindung genug gekoſtet , die Gaſtfreund⸗
ſchaft in ſeinem luxuriöſen Junggeſellenheim anzunehmen .
Aber es iſt ein Wink des Schickſals . . .
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Philipp

Wohin ſoll das führen , Amelie ! Du weißt , was dieſe

Freunde mir geweſen ſind , zwanzig Jahre lang . Ich hänge
an ihnen ; ich kann ſie nicht entbehren . Und eine Ver⸗

ſtimmung zwiſchen uns , noch dazu an einem Tag wie dem

heutigen , das wäre ja . . . Ach , wie mich die Geſchichte
alteriert !

Amelie

Glaubſt du vielleicht , mich nicht ?

Philipp

Dann ſchaffe ſie aus der Welt !

Amelie

Wie kann ich das ?

Philipp

Indem du den Unfrieden , den du geſtiftet haſt . . .

Amelie

Wer hat Unfrieden geſtiftet , ich oder Frau Scholz ?

Philipp

Einerlei . Wenn du erklärſt , daß du deine unbedachte

Außerung bedauerſt .

Amelie

Philipp , iſt es denkbar ? Eine ſolche unerhörte Demü⸗

tigung muteſt du mir zu — mir !

Philipp

Darauf muß ich unbedingt beſtehn .
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Amelie

Leb wohl , Philipp !

Philipp
Wohin ?

Amelie

Ich gehe nach Hauſe .

Philipp
Amelie !

Amelie ( umkehrend )

Höre mein letztes Wort ! Frau Scholz iſt an der Sache
ſchuld — ſie ganz allein . Wenn du willſt , daß ich mit

ihr und der andern noch ein einziges Mal zuſammen⸗
komme , dann veranlaſſe ſie , daß ſie ihre blöde Klatſcherei
wieder gutmacht .

Philipp
Ich werde verrückt !

Amelie

Sie muß erklären , daß ſie mich falſch verſtanden hat ;
daß ich ſo etwas nie behauptet habe .

Philipp
Und wenn ſie das tut , verſprichſt du mir dann

Amelie

Dann ſoll meinetwegen alles ſein wie vorher .

Philipp ( beſtimmt )

Das muß ſie tun ! Das iſt nicht zu viel verlangt .

Amelie

Du kannſt mir Nachricht hinüberſenden .
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Philipp

Wie ? Du gehſt trotzdem ?

Amelie

Dir und dem Frieden zulieb . Oder hältſt du es für

beſonders opportun , daß ich mich mit den beiden Damen

an einen Tiſch ſetze , bevor der Sturm in der Teetaſſe

vorüber iſt ?

Philipp

Ach Gott , ach Gott , wie ſoll ich denn deine Abweſen

heit motivieren ?

Amelie

Sag , ich hätte heftige Kopfſchmerzen bekommen ; ich

ſei nach Hauſe gegangen , um ein Pulver zu nehmen . ( Ibre

Hand auf die Stirn preſſend ! Damit entfernſt du dich nicht

einmal von der Wahrheit .

Philipp

Ich ſchicke dir Stephan , ſobald wir im reinen ſind .

Amelie

Gut .

Philipp ( ir zur Tür folgend )

Aber dann kommſt du auch ſofort zurück !

Amelie

Ja . — Nur vergiß nicht , Philipp : Auch die höchſte

Selbſtverleugnung hat ihre Grenzen . (ubo rechts hinten )

Philipp (pgalb iyr nachrufend )

Und wir waren auf dem beſten Wege heut !
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